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Patse beë jetzigen ©runbbucïjamteê ber eibgenöffifdjen
D6erpoftbireftion pr Kenntnis gebracht, .jpterauf ging
aul Söern bie Stritroort ein, bie fßoftbireftion lege ©erntet
barauf, ben Neubau pr Untetbringung oon fßoft, ®ele=

graph unb ®elepi)on möglitfjft in ber 9iä^e be§ "93atjn=
îjofeê p ijaben. ®er ißorfehlag würbe gemacht, bie

©rabenftrafje beim Bahnhof ftabiroärt§ p oertegen, bie

©rabengärten bort p befcljneiben unb in ben iRaum
gnoifd^en Sahnhofftrajje unb ©rabenftrafje ben ißoftnew
bau p fteüen. ®er ©emeinberat hält bem gegenüber
an feinem projette feft.

gür bie ©rftellung eme# Rene» @m&b?Mn»cn§ Ik
SiftfjofSieU beröiüigte bie 23ürgergemeinbeoerfammIung
etnen Krebit oon 8—10,000 gr. unb beauftragte ben

33ürgerrat unb bie ermeiierte ©rubbrunnenlommiffion
mit ber enbgültigen ©enehmigung ber ©ntmürfe.

Sie ©runbmafferoerforiuna Oetmil a. 6ee.
(Storrefponbettp

gm ®e$ember 1921 grünbete fidj in Detwil a. @ee

etne ©runbmafferoerforgung§ @enoffenfchaft
pr 33ebtenung ber ßöfe SSittifon, Holjlmufen, @ie£)bü^l,

©chatten, grohbüljl, Sinbifcf), Stinbermeib, Säppur unb
©tgfon. gm Januar 1923 fam bann noch ber Hof
„©dfjooren" unb im grühjahr 1924 Stäfplen, S3ä<hel§rüti
unb fMuterhol^ im ©emeinbebann ©rüningen t)inp. ®a§
Stet umfafjt 10,800 m Hauptleitungen unb 1800 m
HauSanfdflüffe, pfammen 12,600 m.

©rmangelung natürlicher Quettenpftüffe auf nüt=
lieber Höhenlage befaßte fich bie neue ©enoffenfehaft mit
bem ©ebanîen, ©runbwaffer p oerwenben, wofür it>r
ber fßrojeZoerfaffer, gngenieur 211fr eb gricî in gärich 2,
bie ©rfMung eines f$umpwerïeé> im iiefftgelegenen ©e=
metnbeteil „23äppur" pm 93orfdf)lag braute, in ber SOtei»

uung, baff fidb in jener ©egenb ein ©runbmafferftrom
oon genügenber ©tarîe oorfinbe. ®ie fßrobeoerfuche nom
ganuar 1922 befiätigten biefe 2Innai)tne, inbem bamah»
mittelft einer prooiforifch infialtierten fßumpanlage wäi)=
«ob mehrerer Sage ïonftant runb 300 Söttnutenliter ge=
förbert mürben. Stach Konftatterung biefes Stefultateë

unb nach chemifch unb baîteriologifch gut befun»
bener Dualitäi§probe buret) baê tantonale Saboratorium
îonnte an bie glnanjierung unb an bie befinitioe fßrojeZ»
oorlage gefchritten werben. ®a ber bereits projezierte
fßumpfäjacht in Suftlinie gemeffen runb 2,5 km oom
bödjftgelegenen ©emetnbeteit SBilliton entfernt ift, muffte
barnadj getrautet werben, ba§ Steferooir fo p planeren,
bafj biefe größere Ortsgruppe für geuerlöfchjmede nod)
einen binreidtfenben ®rucf gewinne. @s barf pr ©ba=
ratterifierung ber einstigen 2luffaffung be§ gnitiatio»
Komitees (SjSräfibent @. 2Bent) erwähnt werben, baff
ba§felbe oon älnfang an im @tnoernet)men mit ber 23ranb=

affefuranpnftalt bie abfolut .richtige Slnftdjt oertrat, nur '

eine 2lnlage p erfielten, bie auch für geuerëgefal)r ben

beftgarantierten @djuh p bieten oermag. ®ementfpre=
ctjenb würbe bie 2ln!)öt)e „Stebratn" etwa 300 m füblidf)
oon gnner-SBillifon al§ Steferooirptat ausgewählt. ®a§
Steferooir enthält jwei freiêrunbe 23affin§ p je 150 m'
gaffung in armierter 33etonîonftruftion, mit anfct)tie^en=
ber Halpenfammer, ausgeführt oon Saumeifter got),
©uremann in Hinwil. ®er SBaffetfpiegel liegt auf
îîote 576,31 m ü. SDteer.

®a§ ißumpgebäube würbe für bie 2lufnat)me jweier
SJäaicljinenaggregate bifponiert, enthält jebodh oorerft nur
ein foldhel, namlidh etne Hochbrudljentrifugalpumpe, fünf=
ftufig, oon ©ebr. ©uljer in SBinterthur, für 275 SOtinuten-

liter görbermenge unb 92,0 m manometriftije görberhöhe.
®ie ißumpenaje liegt auf Kote 491,31 m ü. Söteer. ®ie
fffumpe wirb oon einem bireft geîuppelten ®rehftrom=
motor oon 93rown, töooeri & ®o., à 11 PS, 250 SSolt,

bei 50 fßerioben unb 2900 ®ouren«9Jiinuten getrieben.
®a bie ©enoffenfdhaft ber aufjerorbentlichen Ste^au§beh-

nung halber auf bie ©Infüljrung eine§ ißumpenbetriebeS

gertngfier 2Bartung§!often großen SÖßert legte,
würbe für biefe fßumpenanlage burdt) SSermittlung oon
Ingenieur 2llb. güllig in Stheinect eine befonberê finn=
rei(|e, automatifct)e ©in= unb 2lu§fdhaltung ber SDtafdhinen

inftalltert. gm ißumpwerE ift ein automatifdEjer
©dhaltapparat tnftalliert, welcher, angetrieben burch
etnen Meinen ©teEtromotor, ba§ güüen ber fjßumpe, ba§

©d|alten be§ SJcotorftromeê, be§ Slnla^wieberftanbeë unb
ber ©d)leifrtngîurjf<hluhoorridhtung ootlführt, wenn SBaffer
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Platze des jetzigen Grundbuchamtes der eidgenössischen
Oberpostdirektion zur Kenntnis gebracht. Hierauf ging
aus Bern die Antwort ein, die Postdirektion lege Gewicht
darauf, den Neubau zur Unterbringung von Post, Tele-
graph und Telephon möglichst in der Nähe des Bahn-
Hofes zu haben. Der Vorschlag wurde gemacht, die

Grabenstraße beim Bahnhof stadtwärts zu verlegen, die

Grabengärten dort zu beschneiden und in den Raum
zwischen Bahnhofstraße und Grabenstraße den Postneu-
bau zu stellen. Der Gemeinderat hält dem gegenüber
an seinem Projekte fest.

Für die Erstellung eines neuen Grubbmnneus in
Bischofszell bewilligte die Bürgergemeindeversammlung
einen Kredit von 8-10,000 Fr und beauftragte den

Bürgerrat und die erweiterte Grubbrunnenkommission
mit der endgültigen Genehmigung der Entwürfe.

Die GmdwllffmttsorWg Leiml > See.
(Korrespondenz.)

Im Dezember 1921 gründete sich in Oetwil a. See
eine Grundwasserversorgungs-Genossenschaft
zur Bedienung der Höfe Willikon, Holzhausen, Eichbühl,
Schachen, Frohbühl, Lindisch, Rinderweid, Bäppur und
Etzikon. Im Januar 1923 kam dann noch der Hos
„Schooren" und im Frühjahr 1924 Näsplen, Bächelsrüti
und Hinterholz im Gemeindebann Grüningen hinzu. Das
Netz umfaßt 10,800 m Hauptleitungen und 1800 m
Hausanschlüsse, zusammen 12,600 m.

In Ermangelung natürlicher Quellenzuflüsse auf nütz-
licher Höhenlage befaßte sich die neue Genossenschaft mit
dem Gedanken, Grundwasser zu verwenden, wofür ihr
der Projektverfasser, Ingenieur Alfred Frick in Zürich 2,
die Erstellung eines Pumpwerkes im tiefstgelegenen Ge-
meindeteil „Bäppur" zum Vorschlag brachte, in der Mei-
uung, daß sich in jener Gegend ein Grundwasserstrom
von genügender Stärke vorfinde. Die Probeversuche vom
Januar 1922 bestätigten diese Annahme, indem damals
mittelst einer provisorisch installierten Pumpanlage wäh-
rend mehrerer Tage konstant rund 300 Minutenliter ge-
fördert wurden. Nach Konstatierung dieses Resultates

und nach chemisch und bakteriologisch gut befun-
dener Qualitätsprobe durch das kantonale Laboratorium
konnte an die Finanzierung und an die definitive Projekt-
vorläge geschritten werden. Da der bereits projektierte
Pumpschacht in Luftlinie gemessen rund 2,5 km vom
höchstgelegenen Gemeindeteil Willikon entfernt ist, mußte
darnach getrachtet werden, das Reservoir so zu plazieren,
daß diese größere Ortsgruppe für Feuerlöschzwecke noch
einen hinreichenden Druck gewinne. Es darf zur Cha-
rakterisierung der einsichtigen Auffassung des Initiativ-
Komitees (Präsident G. Wenk) erwähnt werden, daß
dasselbe von Anfang an im Einvernehmen mit der Brand-
assekuranzanstalt die absolut.richtige Ansicht vertrat, nur
eine Anlage zu erstellen, die auch für Feuersgefahr den

bestgarantierten Schutz zu bieten vermag. Dementspre-
chend wurde die Anhöhe „Rebrain" etwa 300 m südlich
von Inner Willikon als Reservoirplatz ausgewählt. Das
Reservoir enthält zwei kreisrunde Bassins zu je 150
Fassung in armierter Betonkonstruktion, mit anschließen-
der Hahnenkammer, ausgeführt von Baumeister Joh.
Suremann in Hinwil. Der Wasserspiegel liegt auf
Kote 576,31 m ü. Meer.

Das Pumpgebäude wurde für die Aufnahme zweier
Maschinenaggregate disponiert, enthält jedoch vorerst nur
ein solches, nämlich eine Hochdruckzentrifugalpumpe, fünf-
stufig, von Gebr. Sulzer in Winterthur, für 275 Minuten-
liter Fördermenge und 92,0 m manometrische Förderhöhe.
Die Pumpenaxe liegt auf Kote 491,31 m ü. Meer. Die
Pumpe wird von einem direkt gekuppelten Drehstrom-
motor von Brown, Boveri à Co., à 11 ?8, 250 Volt,
bei 50 Perioden und 2900 Touren-Minuten getrieben.
Da die Genossenschaft der außerordentlichen Netzausdeh-

nung halber auf die Einführung eines Pumpenbetriebes
geringster Wartungskosten großen Wert legte,
wurde für diese Pumpenanlage durch Vermittlung von
Ingenieur Alb. Züllig in Rheineck eine besonders sinn-
reiche, automatische Ein- und Ausschaltung der Maschinen
installiert. Im Pumpwerk ist ein automatischer
Schaltapparat installiert, welcher, angetrieben durch
einen kleinen Elektromotor, das Füllen der Pumpe, das

Schalten des Motorstromes, des Anlaßwiederstandes und
der Schleifrtngkurzschlußvorrichtung vollführt, wenn Wasser
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nach bem fReferooir geförbert werben foil. ©benfo roirb
ber fßumpenbetrieb burcl) ben Slutomaten unterbrochen,
roenn baS Seferooir angefüllt ift. ©eiter fehaltet ber
automatise Schattapparat ben ißumpenmotor oom Set)
ab, roenn bie ©perrjeit eintritt ober roenn auS irgenb
einem ©runbe bie Stromftärfe im Slotor auf ein gefähr=
li<f)e§ Slaçimum anfteigt (©açimalftrom»2luSfchaltung).

Ta im oorliegenben galle eine größere Tiftanz 5toi'
Sen fßumproert unb Seferooir oorbanben ift, baher
eine ftontaftleitung jtoiSen beiben DbjeHen zur gn= unb
2lu§erbetriebfetzung bes SumpenaggregateS oermittelft
eines Schwimmers Soften oerurfacfjt hätte, tourbe
eine billigere automatise Schaltung in ber ©eife auS»

geführt, baf? in ber ißumpftation nebft bem automatifchen
Schalter ein Heiner geitfchalter, welcher gleichzeitig auch
bie ©perrfchaltung toährenb beS ©nergietarifeS
übernimmt, montiert tourbe, toelcher beim ©intritt beS

Sachttarifs (211/2 Uhr) ben StromfreiS jum automata
Sen ©cfyaltapparat Sliest, toöbei buret) lectern baS

[ßumpenaggregat in Setrieb gefegt toirb. Sadfj ©rrei»
(hung bes ^öchfttoafferftanbef im Seferooir toirb ber
SBafferpflufj burdf) ein geeignetes Sentit in Serbtnbung
mit einem Schwimmer abgefperrt unb eS entfteht babutd)
in ber ißumpe eine Heine Trudffteigerung roegen beS

VerfchroinbenS ber SeibungSoerlufte. tiefer Heine Über»
brucf toirU auf eine Söljrenfeber, roomit eine Zlontaft»
oorrict)tung mit Dämpfung anfpri<ht, ben ©tromfreis
Zum automatisai ©ehaltapparat fprungroeife unterbricht,
toomit burdh tien lectern ber ißumpenmotor toteber oom
Seh abgefchaltet toirb. 2lm folgenben Sag erfolgt auf
biefelbe ©eife unb zu gleicher geit baS gnbetrtebfetzen
ber ißumpe toteber in ber befchriebenen ©eife. 9Jtit
biefer neuen ,,geit»Tru<ï= Schaltung" tonnte nun bie fonft
lo teuer zu ftehen tommenbe ^ontattteitung zwifchen
^utoptoerl unb Seferooir eingcfpart toerben.

Um ben automatisai ißumpenbetrieb bei groft burdh
©ntleeren ber Seitung unb beS ißumpentörperS nicht zu
ffören, ift auch eine automàtifdfje, eleîtrif <he Hei
Zun g inftatliert, toobei ein fpeizförper oon 2 kW ©ner
oieoerbraudh felbfttätig burdh ®tne geeignete Scf)altoor
richtung eingefdhaltet roirb, roenn bie [Raumtemperatur
2" ©elftuS) befit^t unb burch biefelbe Vorrichtung roieber
ootn Seh abgefchaltet roirb, roenn bie Temperatur auf
4" geftiegen ift. Tutel) biefe niebere Temperatur, roelche
aber bo(| baS ©infrteren ber mit ©affer gefüllten Sei»

tung te. oerhinbert, ift nur ganz toenig eteïtrifdhe ©nergie
etforberlich, ba bie 2luSftrahtungSoerlufte infolge ber ge=

ringen Temperaturbifferenz gegen 2lu§en ebenfalls nur
Hein finb.

T>aS SohrleitungSneh roar zur Hauptfache ber girma
©uggenbühl & SSüüer übertragen roorben, ebenfo bie
©rabarbeit, bie oom Unternehmer 211fr. ©paltenftein in
VafferSborf in Unteratforb ausgeführt roorben roar. ©S

barf bemerît roerben, bah bas runb 10,500 m meffenbe
Seh bei relatio ungünftiger Söitterung innert ber furzen

grift oom 14. September 1922 bis 31. ganuar 1923
prompt burchgeführt rourbe. Tier runb 2000 m meffenbe
Strang nach SädhelSrüti rourbe im gebruar/2lpril 1924
oon @. groicH)=gorfter, Dber=Türnten ausgeführt unb
bie bezüglichen ©rabarbeiten oon gof. ©abola in ©iHifon.
Tie ôauSinftaHationen œurben in freier ©al)l ber 2lbon=
nenten oon ben ortSanfäffigen gnftallateuren : ViHeter,
Hirlinger, Stäbeli unb Kepler in ©rüningen übernommen.

Slit ber Sauleitung roar gngenieur 2llfreb
grief in gürict) 2 betraut roorben.

Tie ©efamtfoften beliefen ftdf) famt 2lnfdhlüffen
auf runb gr. 2 95,000, ein für blofj etroa 450 ange>

Sloffene ©inroohner froher Vetrag, ber nun aber banf
beS hohei OpferfinneS ber ©enoffen f<h after, ber Sub»
oentionen feitenS ber Sranbaffefuranzanftalt unb beS

Vureauj für ©emeinbe»SotftanbSarbeiten boch gebecft
roerben fonnte unb zwar, roie roir hoffen rooHen, zur
Vefriebigung ber ganzen ©inroohnerfchaft.

3ur Eröffnung 1er Sdntieijeriidien Dîujter»

meffe in 33«iel.
(Spepatbendjt oont 16. SERat 1924.)

©ie angenehm roar ich &ei meiner heutigen 2lnfunft
in Safel überrafdht — in ©rlnnerung an frühere Stuftet»
meffen mit einem fdhroeren ©interÜberzieher bewaffnet —
als reiches Sonnenlicht über ben fßflaftern ber ehrroür»
bigen Sheinftabt lag! So ein programm» unb form»
lofer Stuftermeffebranb hat halt bod) auch fein ©uteS.

gunäet)fi bie TerminoerSiebung oom launifdhen 2lpril
in bie Stitte beS StaimonatS, beffen teudftenbeS ©rün
ein fiimmungSooller fiintergrunb ber feftlich reich be»

flaggten Stabt ift. Unb bann erft bie neuen Steffe»
hallen! gn ftolgen hochgeroölbten Vogen flehen bie in
armiertem Veton fonfiruierten 2luSftellungShaüen ba, bie

eine ganz, bie anbere bis auf Haaresbreite ooUenbet.

Storgen foil fie eröffnet roerben, bie inS neue Heim
am alten Ißtah eingezogene Stuftermeffe, unb ein geroiffen»
hafter Verichterftatter hat bei geiten auf bem Schauplatz
ZU erfdheinen, um feine „2lnfidht über bie Sage" abzugeben.

ga, unb roeldhe Sage! Ter Schauplatz gleicht noch
einer ©ahlftabt, unb man muff in folgen Tingen Son
©rfahrung haben, um zu roiffen, um ganz beftimmt zu
roiffen, baf morgen früh um 9 Uhr aUeS Happen roirb.
Tafür hat eine umfStige Steffeleitung Son geforgt.
Heute aber, roo aUeS, aiS weil Vefucl) noch inoffiziellen
©haraïter hat, liegt über unb in ben 2luSftetlungShaüen
nodh bie 2ltmofphäre beS UmzugS unb ber ©o|nungS»
möblierung. Hier roirb gehämmert, geftampft, hier roirb
gemalt unb auch geHeiftert, bort roirb auf giften unb
haften ein improoifierteS, aber nichts befto weniger fröh'
licheS Stittageffen eingenommen. SlutoS, guhrroerfe aller
2lrt unb ©röfe fommen unb gehen ; eS roirb abgelaben,
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nach dem Reservoir gefördert werden soll. Ebenso wird
der Pumpenbetrieb durch den Automaten unterbrochen,
wenn das Reservoir angefüllt ist. Weiter schaltet der
automatische Schaltapparat den Pumpenmotor vom Netz
ab, wenn die Sperrzeit eintritt oder wenn aus irgend
einem Grunde die Stromstärke im Motor auf ein gefähr-
liches Maximum ansteigt (Maximalstrom-Ausschaltung).

Da im vorliegenden Falle eine größere Distanz zwi-
schen Pumpwerk und Reservoir vorhanden ist, daher
eine Kontaktleitung zwischen beiden Objekten zur In- und
Außerbetriebsetzung des Pumpenaggregates vermittelst
eines Schwimmers hohe Kosten verursacht hätte, wurde
eine billigere automatische Schaltung in der Weise aus-
geführt, daß in der Pumpstation nebst dem automatischen
Schalter ein kleiner Zeitschalter, welcher gleichzeitig auch
die Sperrschaltung während des hohen Energietarifes
übernimmt, montiert wurde, welcher beim Eintritt des

Nachttarifs (21^/s Uhr) den Stromkreis zum automati-
schen Schaltapparat schließt, wobei durch letztern das
Pumpenaggregat in Betrieb gesetzt wird. Nach Errei-
chung des Höchstwasserstandes im Reservoir wird der
Wasserzufluß durch ein geeignetes Ventil in Verbindung
mit einem Schwimmer abgesperrt und es entsteht dadurch
in der Pumpe eine kleine Drucksteigerung wegen des

Verschwindens der Reibungsverluste. Dieser kleine Über-
druck wirkt auf eine Röhrenfeder, womit eine Kontakt-
Vorrichtung mit Dämpfung anspricht, den Stromkreis
zum automatischen Schal«apparat sprungweise unterbricht,
womit durch den letztern der Pumpenmotor wieder vom
Netz abgeschaltet wird. Am folgenden Tag erfolgt auf
dieselbe Weise und zu gleicher Zeit das Inbetriebsetzen
der Pumpe wieder in der beschriebenen Weise. Mit
dieser neuen „Zeit-Druck-Schaltung" konnte nun die sonst
so teuer zu stehen kommende Kontaktleitung zwischen
Pumpwerk und Reservoir eingespart werden.

Um den automatischen Pumpenbetrieb bei Frost durch
Entleeren der Leitung und des Pumpenkörpers nicht zu
stören, ist auch eine automatische, elektrische Hei
zung installiert, wobei ein Heizkörper von 2 KVV Euer
oieverbrauch selbsttätig durch eine geeignete Schaltvor
richtung eingeschaltet wird, wenn die Raumtemperatur
2" Celsius besitzt und durch dieselbe Vorrichtung wieder
vom Netz abgeschaltet wird, wenn die Temperatur auf
4° gestiegen ist. Durch diese niedere Temperatur, welche
aber doch das Einfrieren der mit Wasser gefüllten Lei-
tung zc. verhindert, ist nur ganz wenig elektrische Energie
erforderlich, da die Ausstrahlungsverluste infolge der ge-
ringen Temperaturdifferenz gegen Außen ebenfalls nur
klein sind.

Das Rohrleitungsnetz war zur Hauptsache der Firma
Guggenbühl à Müller übertragen worden, ebenso die
Grabarbeit, die vom Unternehmer Alfr. Spaltenstein in
Bassersdorf in Unterakkord ausgeführt worden war. Es
darf bemerkt werden, daß das rund 10,500 m messende
Netz bei relativ ungünstiger Witterung innert der kurzen

Frist vom 14. September 1922 bis 31. Januar 1923
prompt durchgeführt wurde. Der rund 2000 m messende

Strang nach Bächelsrüti wurde im Februar/April 1924
von E. Zwicky-Forster, Ober-Dürnten ausgeführt und
die bezüglichen Grabarbeiten von Jos. Gadola in Willikon.
Die Hausinstallationen wurden in freier Wahl der Abon-
nenten von den ortsansässigen Installateuren: Billeter,
Hirlinger, Städeli und Keßler in Grüningen übernommen.

Mit der Bauleitung war Ingenieur Alfred
Frick in Zürich 2 betraut worden.

Die Gesamtkosten beliefen sich samt Anschlüssen
auf rund Fr. 2 95,000, ein für bloß etwa 450 ange-
schloffene Einwohner hoher Betrag, der nun aber dank
des hohen Opfersinnes der Genossenschafter, der Sub-
ventionen seitens der Brandassekuranzanstalt und des

Bureaux für Gemeinde-Notstandsarbeiten doch gedeckt
werden konnte und zwar, wie wir hoffen wollen, zur
Befriedigung der ganzen Einwohnerschaft.

Zur ErössniW der Schweizerische« Muster-
messe i» Basel.

(Spezialbericht vom 16. Mai 1S24.)

Wie angenehm war ich bei meiner heutigen Ankunft
in Basel überrascht — in Erinnerung an frühere Muster-
messen mit einem schweren Winterüberzieher bewaffnet —
als reiches Sonnenlicht über den Pflastern der ehrwür-
digen Rheinstadt lag! So ein Programm- und form-
loser Mustermessebrand hat halt doch auch sein Gutes.
Zunächst die Terminverschiebung vom launischen April
in die Mitte des Maimonats, "dessen leuchtendes Grün
ein stimmungsvoller Hintergrund der festlich reich be-

flaggten Stadt ist. Und dann erst die neuen Messe-

hallen! In stolzen hochgewölbten Bogen stehen die in
armiertem Beton konstruierten Ausstellungshallen da, die

eine ganz, die andere bis auf Haaresbreite vollendet.
Morgen soll sie eröffnet werden, die ins neue Heim

am alten Platz eingezogene Mustermesse, und ein gewissen-
hafter Berichterstatter hat bei Zeiten auf dem Schauplatz
zu erscheinen, um seine „Ansicht über die Lage" abzugeben.

Ja, und welche Lage! Der Schauplatz gleicht noch
einer Wahlstadt, und man muß in solchen Dingen schon

Erfahrung haben, um zu wissen, um ganz bestimmt zu
wissen, daß morgen früh um 9 Uhr alles klappen wird.
Dafür hat eine umsichtige Messeleitung schon gesorgt.
Heute aber, wo alles, auch mein Besuch noch inoffiziellen
Charakter hat, liegt über und in den Ausstellungshallen
noch die Atmosphäre des Umzugs und der Wohnungs-
möblierung. Hier wird gehämmert, gestampft, hier wird
gemalt und auch gekleistert, dort wird auf Kisten und
Kasten ein improvisiertes, aber nichts desto weniger fröh-
liches Mittagessen eingenommen. Autos, Fuhrwerke aller
Art und Größe kommen und gehen; es wird abgeladen,
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